
Informationskompetenz vermitteln – Das  modulare Blended-

Learning-Szenario der Bibliothek der Universität Konstanz 

 

Sandra Merten, Konstanz 

 

Für Studierende werden Schlüsselqualifikationen immer wichtiger, sie bereiten aber auch auf die 

Zeit nach dem Studium, das Berufsleben vor. Diese Erkenntnis hat dazu geführt, dass der Erwerb 

von Schlüsselqualifikationen in die Lehrpläne der neuen Bachelor-Studiengänge eingeflossen ist 

und dort eine feste Verankerung gefunden hat.  

Eine dieser Schlüsselkompetenzen ist die Informationskompetenz, das Wissen vom sinnvollen 

Umgang mit einer Fragestellung und der Informationssuche, deren Ergebnis am Ende aus 

verwendbaren Informationen besteht. An der Universität Konstanz hat man sich entschieden, die 

Vermittlung der Informationskompetenz in die Studienordnungen zu integrieren. Die 

Fachreferenten der Bibliothek geben Kurse in ihren jeweiligen Fachgebieten und decken so den 

Bedarf ab. 

Das Projekt Informationskompetenz 

Um die Fachreferenten in dieser zusätzlichen Arbeit zu unterstützen, wurde das Projekt 

Informationskompetenz ins Leben gerufen1. Die erste Aufgabe des Projektes war es, einen 

Musterkurs zu entwickeln, der den Fachreferenten als Grundlage für ihre eigenen Kurse dient. 

Da sich die Inhalte der einzelnen Kurse in weiten Teilen ähneln, müssen nur fachspezifische 

Elemente angepasst werden, beispielsweise zum Thema Datenbanken oder Nachschlagewerke. 

Weitere Module befassen sich mit Recherchestrategien, Katalogrecherche, Bibliographien, 

Materialbeschaffung, Literaturverwaltung und Suchmöglichkeiten im Internet. 

Die Kurse der Fachreferenten variieren in ihrem Umfang von einem Kurs innerhalb eines 

Seminars an zwei Terminen (2 x 1,5 Std.) bis zu Kursen mit zwei Semesterwochenstunden. Um 

                                                 
1 Für einen Gesamtüberblick siehe: Kohl-Frey, Oliver: Modularisierung, E-Learning und die Einbindung in 

Studienpläne. Zur Vermittlung von Informationskompetenz an der Universität Konstanz. In: Bibliothek. Forschung 
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diesen verschiedenen zeitlichen Vorgaben Rechnung zu tragen, wurde der Musterkurs in Module 

unterteilt, die einzeln verwendet werden können. Insgesamt wurde der Musterkurs für eine 

Semesterwochenstunde ausgelegt und besteht aus sieben Modulen. Für jedes Modul wurden ein 

Verlaufsplan, eine Präsentation in PowerPoint und gegebenenfalls noch zusätzliche Materialien 

entwickelt. Die Module sind auf der Projekt-Homepage2 veröffentlicht und stehen anderen 

Bibliotheken zur Weiterverwendung zur Verfügung.  

 

 

 

Abbildung 1: Die Lernumgebung 
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http://www.ub.uni-konstanz.de/ik


Die Lernumgebung 

Besonders bei einem engen Zeitrahmen für einen Kurs kann es sehr nützlich sein, wenn die 

Studierenden Inhalte vor- und nachbereiten, Aufgaben online erledigen und direkt eine 

Rückmeldung über ihre Leistungen bekommen können. Wenn in einem Fach mehr Studierende 

neu anfangen, als in die Seminare passen, benötigt man eine Möglichkeit, die Kurse trotzdem 

allen anzubieten. Aus diesen Gründen wurden die Module für die Präsenzlehre um eine E-

Learning-Umgebung3 erweitert. Diese ermöglicht ein Blended Learning-Szenario, also die 

Verknüpfung von Präsenz- und Online-Kursen. 

 

 

Abbildung 2: Übersicht über die fachspezifischen Kurse 

 

                                                 
3 http://www.ub.uni-konstanz.de/ik/elearning [Zugriff vom 30. 03. 05] 

http://www.ub.uni-konstanz.de/ik/elearning


Die Kurse der Lernumgebung sind nach Fachgebieten geordnet, um dem Nutzer den direkten 

Zugriff auf sein Gebiet zu erleichtern. Darüber hinaus steht ein Kurs ‚Informationskompetenz 

allgemein’ zur Verfügung, der mit fachübergreifenden Inhalten gefüllt wird und der für alle 

diejenigen gedacht ist, die nicht an einem speziellen Kurs teilnehmen. 

 

 

Abbildung 3: Die einzelnen E-Learning-Module 

 

Wie auch bei den Präsenzmodulen liegt den Modulen der Lernumgebung ein Musterkurs 

zugrunde, den die Fachreferenten an ihre Bedürfnisse anpassen können. Dieser Online-

Musterkurs ist ähnlich modular aufgebaut wie der Musterkurs für die Präsenzlehre, es wurde 

jedoch eine differenziertere inhaltliche Strukturierung vorgenommen, wodurch nicht nur sieben, 

sondern elf Module entstanden sind. Durch die feinere Strukturierung wird auch der Tatsache 

Rechnung getragen, dass der Aufbau eines Online-Kurses ein anderer sein muss als der einer 



Präsenzveranstaltung: eine klare inhaltliche Orientierung und ein genauer Überblick über die 

angebotenen Inhalte sind für den Anwender hier besonders wichtig, da keine direkten 

Rückfragen möglich sind. 

 

Die Inhalte aller Online-Kurse sind frei zugänglich, um denen, die nicht an Kursen zur 

Informationskompetenz teilnehmen, das eigenständige Erarbeiten der Module zu ermöglichen.  

Inhalte, die einem bestimmten Schutz unterliegen, zum Beispiel dem Urheberrecht, werden in 

passwortgeschützten Bereichen untergebracht, genau wie kursinterne Daten, beispielsweise 

Seminarlisten. Diese geschützten Dateien sind von außen nicht zu sehen und können nur von den 

Studierenden des entsprechenden Kurses und vom Fachreferenten eingesehen werden. 

 

Die verwendete Lernumgebung ist eine OpenSource-Plattform namens ILIAS4, die aus einem 

Projekt der Universität Köln hervorgegangen ist und heute von einer Entwickler-Gemeinde an 

verschiedenen Universitäten weiterentwickelt wird. Da die Plattform für die Verwendung an 

Hochschulen konzipiert ist, lassen sich mit ihr vielfältige universitäre Strukturen abbilden. 

Gleichzeitig ist die Plattform auch geeignet, Projekte mit geringerem Umfang darzustellen und 

einem Bedürfnis nach reduzierten Funktionen nachzukommen.  

Für das Projekt Informationskompetenz wurde bewusst auf eine Reihe von Features der 

Lernumgebung verzichtet, während andere Anwendungsmöglichkeiten für die Lernumgebung als 

unabdingbare Voraussetzung festgelegt wurden. So war von vorneherein klar, dass kein Chat 

angeboten werden sollte, da hier das Verhältnis zwischen Aufwand und Anwendung in keiner 

Relation steht. Stattdessen haben die Fachreferenten die Möglichkeit, Foren anzubieten. Diese 

erfordern zwar ebenfalls eine Betreuung, allerdings ist dabei der Aufwand geringer und die 

Inhalte können immer wieder eingesehen werden. Die Lernplattform wird auch dazu verwendet, 

Dateien zu hinterlegen und bietet auch den Studierenden die Möglichkeit, ihre Arbeiten dem 

ganzen Kurs zur Verfügung zu stellen oder Aufgaben online abzugeben.  

 

Um die verschiedenen Kurse flexibel zusammenstellen zu können, wurden die Module des 

Online-Musterkurses in einzelnen Bausteinen untergebracht. Jedes Modul wird in einem eigenen 
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http://www.ilias.de/


Fenster dargestellt und ist standardmäßig mit einer Navigation auf der linken Seite und einem 

Fenster für Inhalte auf der rechten Seite versehen. Andere Layouts für spezielle Darstellungen 

sind ebenfalls möglich, zum Beispiel der ganze Bildschirm für große Abbildungen oder 

mehrfach unterteilte Fenster für zusätzliche Bilder und Glossareinträge. 

 

 

Abbildung 4: Das Lernmodul 'Die Bibliothek' 

 

Um ihren Wissensstand zu überprüfen, besteht für die Studierenden die Möglichkeit, Selbsttests 

durchführen. Im Anschluss an jeden Test werden die Ergebnisse dargestellt und bewertet. Links 

zu den entsprechenden Inhalten in den Lernmodulen erleichtern das Nachlesen bei offenen 

Fragen.  

 



Blended Learning 

Bereits im Vorfeld des neuen Semesters5 und damit noch vor Beginn des ersten Einsatzes der 

Lernumgebung in der Praxis, zeigen sich die unterschiedlichen Ansätze im Umgang mit dem 

elektronischen Hilfsmittel. Die Möglichkeiten der Lernumgebung werden im Moment ausgelotet 

und die einzelnen Kurse für das kommende Semester mit Inhalten gefüllt. Wie die Mischung aus 

Präsenzlehre und Online-Angeboten letztlich von den Studierenden aufgenommen wird, bleibt 

abzuwarten. Sicher ist jedoch, dass die meisten Anwender neugierig auf Angebote dieser Art 

reagieren. Gelingt es, die Neugier in Interesse umzuwandeln, indem die Inhalte nicht nur 

reproduziert, sondern mit praktischen Beispielen und Tests angereichert werden, dann wird die 

Lernumgebung zu einem festen Bestandteil innerhalb der Vermittlung von 

Informationskompetenz durch die Bibliothek werden. 
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